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Kostenloses Workshopangebot 
in Ihrer Bildungseinrichtung  

Schulgarten – 
aber wo und wie? 



Sehr geehrte Pädagogin! 
Sehr geehrter Pädagoge! 

Gemeinschaftliche Garten-
projekte sind beliebt – gerade 
auch als Lern- und Erfahrungs-
räume für Kinder. 
Wir unterstützen im Rahmen 
der Servicestelle für Gemein-
schaftsgärten seit vielen Jahren 
gemeinschaftliches Garteln 
und haben Projekte im garten-
pädagogischen Lernsetting 
mit Schulen und Kindergärten 
wie z.B. die Gestaltung des 
Essbaren Schulweges in Matrei 
a.Br. mit viel Freude und Erfolg 
durchgeführt. 

Durch eine Förderung der 
Abt. Elementarbildung und all-
gemeines Bildungswesen des 
Landes Tirol ist es uns möglich, 
erstmals ein kostenloses Unter-
stützungs- und Workshopange-
bot für Schulen und Kindergär-
ten in Tirol auszuschreiben. 

Ich freue mich auf das gemein-
same Gestalten lebendiger, 
grüner Lernorte! 

Petra Obojes Signitzer 
Servicestelle Gemeinschaftsgär-
ten & Natur im Garten im Tiroler 
Bildungsforum

Planen, Bepflanzen & Nutzen 
eines Lerngartens in Ihrer 
Bildungseinrichtung

Nicht umsonst erleben Schulgärten 
derzeit einen Aufschwung - der Gar-
ten mit seinen natürlichen Kreisläufen 
und der biologischen Vielfalt eröffnet 
zahlreiche Erfahrungs- und Lern-
möglichkeiten auf mehreren Ebenen. 
Neben ökologischen, werden per-
sönliche und soziale Kompetenzen 
gestärkt, sowie selbstständige Wis-
sensaneignung durch Beobachtung 
und eigenverantwortliches Handeln 
gefördert. 

Gemeinschaftliches Lernen im Natur-
raum Garten oder Beet kann mit vie-
len Lerninhalten verknüpft werden, 
wie etwa mit Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BINE). 

Schulgärten sind auch Praxisprojekte 
z.B. für ÖKOLOG-Schulen oder die 
"Gesunde Schule". 

Zugleich zeigt sich, dass das Anlegen 
und langfristige Betreiben von Schul-
gärten vielerorts eine Überforderung 
für die Schulverantwortlichen und 
PädagogInnen im Rahmen des Schul-
betriebes darstellt. 

Unser Beratungs- und Workshopan-
gebot soll die Gestaltung und Nut-
zung von Naschbeeten als Lernorte, 
entsprechend den zeitlichen und 
örtlichen Gegebenheiten vor Ort, 
erleichtern bzw. ermöglichen. 

Ein Schulgarten kann bereits vor-
handen sein oder im Rahmen des 
Projektes entstehen. Alternativ kön-
nen aber auch geeignete Flächen 
im öffentlichen Raum gesucht oder 
in nahegelegenen (Gemeinschafts-) 
Gärten genutzt werden. 

Die
Idee
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Unser 
Angebot

»Schule im
Gemeinschaftsgarten -  

Jahreszeitenworkshop.«

Informationsgespräch 
Bei einem ersten Termin vor Ort - in 
Kindergarten oder Volksschule - wä-
gen wir Möglichkeiten ab und kon-
kretisieren den geplanten Lern- bzw. 
Naschgarten, basierend auf den vor-
handenen Ressourcen, Erfahrungen 
und Zielen. Bei Bedarf suchen wir ge-
meinsam nach einem geeigneten Ort 
für die Umsetzung im Schulumfeld. 

Pflanzplanung 
Ob einjährige oder mehrjährige 
Pflanzen, Beerensträucher, Kräuter, 
Gemüse oder blühende Insektenfutter-
beete, Früchte zum direkten Naschen 
oder Verarbeiten... - die Pflanzen 
unterscheiden sich in Pflegeaufwand, 
Standortbedingungen und Nutzungs-
möglichkeiten. Gemeinsam finden wir 
heraus, welche Pflanzen für die Bil-
dungseinrichtung passen. 

Unterstützung bei 		
vorbereitenden Maßnahmen 
In manchen Schulen bestehen nicht 
mehr genutzte Hochbeete oder 
Gartenelemente, die wieder nutzbar 
gemacht werden können. Werden 
Beete neu angelegt, erfolgt dies nach 
Absprache vonseiten der Schule oder 
Gemeinde. 

Pflanzworkshop
Gemeinsame Bepflanzung der Beete 
mit den Kindern, PädagogInnen und 
ev. UnterstützerInnen (Eltern, Ehren-
amtliche) im Rahmen eines Workshops. 

Jahreszeitenworkshops 
In gartenpädagogischen Folgework-
shops lernen die Kinder den Lebens-
raum Garten/ Beet kennen, pflegen, 
nutzen und erfahren vielfältiges Wissen 
rund um die Pflanzen im Jahresverlauf. 

Entwicklungsgespräch 
Wir besprechen, wie das Projekt im 
nächsten Jahr an der Schule fortge-
führt und längerfristig in den Schulbe-
trieb eingebettet werden kann. 

Dauer der Workshops: 
je nach Anzahl und Größe der Beete, 
sowie Anzahl der mitarbeitenden Kin-
der/ Klassen, wird in einer oder mehre-
ren Einheiten von jeweils 2 Schulstun-
den (100 min) gearbeitet. 
Pflanzaktion etwa ein Vormittag 
(2 Einheiten), 
Folgeworkshops zur spielerischen 
Beetpflege jeweils eine oder zwei 
Einheiten. Diese könnten z.B. im Jah-
reszeitenrhythmus 3-mal / Jahr durch-
geführt werden.

Kosten: 
Auf Grund der Förderung durch die 
Abt. Elementarpädagogik und all-
gemeines Bildungswesen des Landes 
Tirol entstehen keine Kosten für die 
ReferentInnen der Workshops.

Die Kosten für Material, Saat- bzw. 
Pflanzgut und Gartenwerkzeug  sind 
nach Bedarf von der Schule zu über-
nehmen. (ev. Sponsor in der Gemeinde 
anfragen)

Voraussetzungen: 
•	 Das Angebot richtet sich an Kin-

dergärten, Volks- und Mittelschu-
len in Tirol und steht ab Februar 
2024 zur Verfügung.

•	 Gearbeitet wird mit einzelnen 
Klassen / Gruppen.

•	 Bereitschaft und Interesse an der 
Beetnutzung und -pflege mit den 
Kindern durch verantwortliche 
PädagogInnen in der Einrichtung. 

•	 Idealerweise erfolgt Unterstüt-
zung durch externe Ehrenamt-
liche, Eltern oder Schulassisten-
tInnen, FreizeitpädagogInnen… 
– sie erleichtern längerfristig die 
Betreuung der Beete.

•	 vorhandene(s) Beet(e) oder ge-
eigneter Platz für Beet(e) im 
Schulgarten oder im Umfeld der 
Einrichtung. Bei einer Neuanlage 
kann die Errichtung gemeinsam 
geplant werden. 
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»Mit allen Sinnen erkunden - 
Naschbeete am Essbaren 
Schulweg in Matrei a.Br.«



Kontakt &
Information  
Tiroler Bildungsforum - 		
Verein für Kultur und Bildung
Petra Obojes-Signitzer
Sillgasse 8/2
6020 Innsbruck

T  0512 581465-16
gemeinschaftsgaerten@tsn.at
www.tiroler-bildungsforum.at
www.gemeinsam-garteln.tirol

Förderer


